TBI – Theologische Grundbildung

Gott und Welt verstehen / 1. Trimester

Einführung in das ganze Kursjahr

Der Kurs "Gott und Welt verstehen" als Ganzer

Überblick über die Themen des Kursjahres geben

Die KursleiterInnen der andern Trimester vorstellen

Auf den Kursordner und seinen Inhalt hinweisen
v gedacht zur Vor– und/oder Nachbereitung
(Die Kursleitung sagt jeweils, was auf das nächste Mal zu lesen ist)

v zumindest den jeweiligen Trimester–Lehrbrief mitnehmen (also jetzt den 1. Teil des Ordners)

Das methodische Vorgehen in den Kurseinheiten/Abenden erläutern

ein Mix aus Kurzreferaten, Gruppenarbeiten, Gesprächen und 


spirituellen Impulsen …

Die Präsenzliste geht jedes Mal zur Unterschrift reihum.

Die besondere Herausforderung der Gruppe ansprechen: 

v Einige haben gemeinsam "Bibel verstehen" besucht und kennen sich; andere sind neu hinzugekommen.
v erfordert einen sorgfältigen Umgang mit einander in der Gruppe

Das Thema hat zudem viele persönliche Aspekte 

v Deshalb ist der Gruppenprozess wichtig

v achtsam sein / einander ernst nehmen 

Deshalb braucht es Gesprächsregeln (A 2 austeilen)

(für KL als Hintergrund vgl. unten S. 2)

Gesprächsleitung

Das themenzentrierte Gespräch (TZI)

Thema




  Einzelner





Gruppe

v Jede Teilnehmerin / jeder Teilnehmer achtet auf die Empfindungen, Gedanken und Erwartungen, die sich bei ihr / ihm (jetzt in dieser Runde und zu diesem Thema) einstellen, und hat das Recht, dieselben zu äussern.

v Jedes respektiert das gleiche Recht für die anderen, nimmt sie und ihre Äusserungen ernst und bemüht sich um Achtung und Sympathie für sie.

v Jedes befasst sich - auf seine Weise - mit dem Thema. Die Gruppe hat also einen gemeinsamen Gegenstand, über den sie sich austauscht.

Die Leitung des Gesprächs

v Die  Gruppenleitung achtet darauf, dass ein ausgewogenes Verhältnis zwischen den Einzelnen, der Gruppe und dem Themenbezug herrscht, dass sich also kein Einzelner total ausklammert oder dominierend in den Vordergrund schiebt, dass die Gruppe nicht Einzelne links liegen lässt oder ganz vom Thema abkommt, und dass das Thema nicht so objektiv abgehandelt wird, dass die Teilnehmenden ihre Empfindungen und persönlichen Reaktionen nicht mehr einbringen können.

v Die Gruppenleitung achtet auf Störungen. Wenn z.B. Einzelne sich nicht (mehr) zu äussern wagen und das Interesse verlieren, sollte sie das mit Takt und Einfühlungsvermögen zu beheben suchen. Sonst können Ärger, Langeweile, Angst, Abneigung usw. das Gespräch fruchtlos machen. Störungen haben Vorrang!

v Damit der Erfahrungsaustausch gelingen kann, sollte die Gruppenleitung die folgenden zehn Regeln vorlesen (Vgl. Arbeitsblatt A 2), aufhängen oder schriftlich aushändigen und wenn nötig während des Kurses freundlich in Erinnerung rufen.  

(nach Ruth Cohn)

Impulsreferat: Die heutige Lebenswelt

v Text von Wedekind ( > Arbeitsblatt A 4)

v veränderte Welt, Sinnrahmen nicht mehr vorgegeben wie im Mittelalter 

v Pluralismus und Individualisierung des Lebens sind unüberholbar 

vgl. z. B. schon das Ergebnis der Studie "Jede/r – ein Sonderfall" von 1993 
      

> Typen religiöser Orientierung > Folie F 1

vgl. aktuell z. B.  die soziologischen Einsichten im Religionsmonitor 2008

> religiöses Selbstbild in deutschsprachigen Ländern > Folie F 2

Kurzimpuls: Konsequenzen für die Sinnfrage

Mit Hilfe von Folie F 3 sollen Konsequenzen der heutigen Lebenswelt für die Sinnfrage aufgezeigt werden. Dabei kann der Bogen zu den Texten der Vorstellungsrunde (vgl. A 3) gespannt werden (dazu dienen die Klammerverweise auf AutorInnen).
Sinn und Ziel des Lebens / erste Kurseinheit
Kursleitungsinfo  KL 1

